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453
Mitarbeiter kümmern sich 2014 um die  

Kunden der Sparkasse Aurich-Norden. 255
Baulustigen verhelfen Kredite der 

Sparkasse des Kreises Norden in 

Emden zwischen 1899 und 1914 

zu den eigenen vier Wänden.

11
Nebenzweigstellen besitzt die 

Kreissparkasse Aurich 1949.

51,8 
Millionen Reichsmark Spareinlagen bei 

der Ostfriesischen Sparkasse müssen 

1943 auf die kommunalen Sparkassen 

übertragen werden.

32 %  
der Einlagen bei der 

Ostfriesischen Sparkasse 

übernimmt bei deren 

Auflösung 1943 die 

Kreissparkasse Aurich. 

Ca.70 %
der Kredite fließen in die heimische Wirtschaft.

Um 56 %
fällt die Zahl der Sparkonten bei der 

Kreissparkasse Aurich – Ostfriesische 

Sparkasse vom 20. auf den 21. Juni 

1948, dem Tag der Währungsreform.

539 Reichsthaler,

17 gute Groschen und

6 Pfennige

Verlust schreibt die Leih- und 

Sparkasse Norden in den ersten 

drei Jahren ihres Bestehens.

Aus 

102.551.071,91 
Reichsmark der Schlussbilanz vom 20. Juni 1948 

werden in Aurich 6.537.358,03 D-Mark in der 

Eröffnungsbilanz vom Folgetag.

Um 184  %
steigt die Zahl der Buchungsposten bei der 

Kreissparkasse Aurich zwischen 1949 und 1960.

 25.  Jubiläum
feiert die Betriebssportgemeinschaft 

der Kreis- und Stadtsparkasse Norden 1980. 

1.342
Freiberufler nutzen 2014 die Dienste 

der Sparkasse Aurich-Norden.

28.692.000  
D-Mark verleiht die Kreis- und Stadtsparkasse 

Norden 1960 allein für den Wohnungsbau. 

 10
Groschen mindestens und  

200 Reichstaler höchstens 

darf eine Einlage bei der 

Amtssparkasse Aurich laut 

den Gründungsstatuten 

betragen.

Sparkasse Aurich-Norden4
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1961
übersteigt die Bilanzsum-

me der Kreis- und Stadt-

sparkasse Norden erstmals 

die 100-Millionengrenze.

240 
Sparbücher gibt die Sparkasse  

des Amtes Aurich in den ersten acht 

Monaten ihres Bestehens aus.

Nur noch 32 
Sparguthaben verzeichnet 

die Städtische Sparkasse 

Norden Anfang des Jahres 

1924 in ihrem Einzugsgebiet.

12
seetüchtige Segelschiffe sind 1840, im Jahr der 

Sparkassengründung, im Hafen Norden beheimatet.

52
Sparkonten werden im ersten 

Jahr des Bestehens der Leih- 

und Sparkasse Norden eröffnet.3,7
Millionen                         D-Mark beträgt 

die Bilanzsumme der neu fusionierten 

Sparkasse Aurich-Norden

zum 1. Januar 2001.

Rund 90.000 Kunden,

237.000 Kundenkonten und

1.287,2 km2   Geschäftsgebiet

im Jahr 2006 machen die Sparkasse Aurich-Norden 

zu einem der großen regionalen Kreditinstitute 

im Nordwesten Deutschlands.

Von 56 auf 89 
Mitarbeiter wächst die Belegschaft der Kreis- und  

Stadtsparkasse Norden zwischen 1948 und 1953.

412.057 
Pfänder beleiht die Leih- und Sparkasse Norden 

insgesamt zwischen 1840 und 1903. 411.265 davon  

werden wieder eingelöst, der Rest verkauft.

35,5 % 
der Führungskräfte 

der Sparkasse Aurich-Norden 

im Jahr 2012 sind Frauen.

1899 
zieht die Ostfriesische Sparkasse 

erstmals in für ihre Zwecke er-

baute Räume im neuen Haus der  

Ostfriesischen Landschaft. 

1.706.001.307.087.258,89 
Mark Spareinlagenbestand verzeichnet die Städtische Leih- und Sparkasse Norden am 31. Dezember 1923.  

Zum 1. Januar 1924 werden die Einlagen auf 1.706 Reichsmark zusammengestrichen.

Rund

5175 Jahre.   Chronik 1840 – 2015
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Gründungsjahre 
Zwischen 1840 und 1896 veranlassen engagierte Bürger und Kommunen die Gründung von 

Leih- und Sparkassen in Norden, Aurich und Emden. Sie reagieren damit auf die großen sozialen 

Ver ände rungen wie Landflucht und Proletarisierung, die im 19. Jahrhundert mit der In  dus-

trialisierung einher gehen und wollen die soziale Lage von Dienstboten, Tagelöhnern, Hand-

werkern und Bauern verbessern. Trotz bescheidener Anfänge mit Büroräumen in den Häusern 

der ersten Rechnungs prüfer entwickeln sich die Geldinstitute gut und übernehmen wichtige 

Funktionen im Wirtschaftsleben.

1840 – 1905

Die Stadt Norden auf dem Kupferstich eines 

unbekannten Künstlers, 19. Jahrhundert.

Sparkasse Aurich-Norden6
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Norden

Das Sparen kam später
„Norden hat einen ungeheuren Markt, besetzt mit Bäu -

men, den besten Häusern und einer uralten Kirche. Es 

liegt im fettesten Marschlande, daher die reichen Bau-

ern, welche arme südliche Westphalinger für sich ar-

beiten lassen. Jeden Sonntag ist auf dem Kirchhof ein 

Tagelöhner-Markt, wo diese Reichen die armen Ar bei-

ter sich auslesen wie die Plantagenbesitzer die Neger.“1 

Wie dieses Zitat aus einem Reisebericht zeigt, stand 

das ostfriesische Norden zu Beginn des 19. Jahr hun-

derts bei auswärtigen Besuchern nicht in allzu gutem 

Ruf. Inmitten fruchtbarer, dem Meer abgerungener 

Ländereien gelegen, blieb das Städtchen landwirt-

schaftlich geprägt. Nur wenige Industriebetriebe bo-

ten Arbeitern Lohn und Brot. Verarmte Tagelöhner, die 

auf die Gelegenheit zur Auswanderung nach Amerika 

warteten, beherrschten das Stadtbild. Immer wieder 

musste die mittellose Bevölkerung auf Leihhäuser 

zurückgreifen, um ihr Leben zu fristen. Diese un  ter-

lagen zwar seit 1787 dem preußischen Pfand- und 

Leihreglement, behördlich kontrolliert wurden sie frei-

lich kaum. Wucher und Ausbeutung waren die Folge. Es 

fehlte allenthalben an günstigen Krediten und der 

Möglichkeit, kleinere Beträge anzusparen.

Die Missstände fielen nicht nur den Durchreisenden 

auf. Auch der langjährige Bürgermeister Nordens Peter 

Friedrich Conerus kannte die Notlage der Bevölke-

rung und trieb seit den 1830er-Jahren gemeinsam mit 

einigen Honoratioren der Stadt die Gründung einer 

Leih- und Sparkasse voran. Zum 1. April 1840 war es 

endlich soweit und das Leihhaus-Sparcassen-Institut, 

wie es offiziell hieß, nahm in der Wohnung des ersten 

angestellten Rechnungsführers (der damalige offizielle 

Titel lautete Rendant), des Weinhändlers Peter Tetens, 

am Neuen Wege (heute Neuer Weg 93) seine Arbeit auf. 

Der Vorstand sowie Rendant Tetens selbst eröffneten 

die ersten Sparkonten, doch das Geschäft mit den 

Einlagen lief nur schleppend an. Kaum jemand verfügte 

über genügend Geld, um es bei dem neuen Institut 

anzulegen. Zwar erfreute sich das Pfandleihgeschäft 

größerer Beliebtheit, doch niemand wusste genau 

Bescheid über die Erträge der städtischen Einrichtung. 

Das Geschäft lief wohl eher nebenher, denn drei Jahre 

lang machte Tetens keinen ordentlichen Rechnungs-

abschluss und schon 1843 musste der Vorstand ihn 

wieder entlassen.2 

Das Amtsblatt kündigt das  

neue „Leihhaus-Sparcassen-Institut“ an.

Neuer Weg in Norden und Fabrikant 

E. L. Oldewurtel.

Die stattliche Allee „Am Markt“  

in Norden auf einer alten Postkarte.

1835 1840 1845

1. April 1840 

Das neu gegründete Leihhaus-Sparcassen-Institut der Stadt Norden 

wird in den Räumlichkeiten ihres ersten Rechnungsführers, des 

Weinhändlers Peter Tetens am Neuen Wege eröffnet.

Sparkasse Aurich-Norden8

1840 – 1905   Gründungsjahre



Ostfriesland als Teil Hannovers
Nach dem Wiener Kongress 1814 wurde Ostfriesland 

Teil des neu gegründeten Königreichs Hannover. Die 

Wiederherstellung und Verfestigung altfeudaler Struk-

turen waren die Folge. Die Menschen litten unter po-

litischer Unfreiheit und dem Diktat der Großbauern. 

Missernten und die beginnende Industrialisierung,  

die Kleinhandwerkern und Landarbeitern die Lebens-

grund lage entzog, ließen darüber hinaus breite Bevöl-

kerungsschichten verarmen.3 Auch nachdem Hannover 

1866 an Preußen gefallen war, änderte sich daran zu-

nächst nur wenig. Die Not blieb bestehen und zahl-

reiche Ostfriesen suchten ihr durch Auswanderung den 

Rücken zu kehren.

Erst um die Jahrhundertwende setzte nachhaltige-

res Wirtschaftswachstum ein. Emden entwickelte sich 

nach der Fertigstellung des Dortmund-Ems-Kanals 

zum Seehafen des Ruhrgebiets. Die industrielle Ab-

torfung erschloss neue Siedlungsräume. Seit 1909 ver-

sorgte das Torfkraftwerk Wiesmoor weite Teile des 

Landes mit Strom.

Torfschiffer bei ihrer  

schweren Arbeit in Norden, um 1887.

Meist versetzten die Menschen im 

Pfandhaus Alltagsgegenstände.

Ein alter Seebär übernimmt 
die Buchführung 
Angesichts der nur zögerlichen Entwicklung der städ -

tischen Kasse sucht der Vorstand nach rascher Ab-

hilfe. Die größte Konkurrenz hat das Institut in dem 

seit Jahren bestehenden privaten Leihhaus des ehe-

maligen Kapitäns Adolph Ihnen von Freeden, der sich 

bei der Bevölkerung großer Beliebtheit erfreu t. Kur-

zer  hand umwirbt der Sparkassenvorstand den „ge-

schäfts kundigen und sehr thätigen“4 von Freeden und 

übergibt ihm zum 1. April 1843 gegen eine jähr liche 

Vergütung von 400 Reichsthalern plus 50 Pro zent des 

jährlichen Reingewinns die Verwaltung der Städti-

schen Leih- und Sparkasse.

Tatsächlich schaffte es von Freeden bis 1846 die Ver-

luste der ersten drei Jahre auszugleichen. Zwar verlief 

die Eröffnung neuer Sparkonten weiterhin schlep -

pend, doch immerhin verdoppelten sich die Einlagen. 

Das Pfandleihgeschäft dagegen boomte regelrecht 

und zwi     schen 1843 und 1852 wurden durchschnittlich 

12.000 Pfänder jährlich bei von Freeden abgegeben. 

Da bei handelte es sich vorwiegend um ganz alltäg-

liche und bescheidene Gegenstände, die zeigen, wie 

ein fach und arm das Leben der meisten Menschen 

da  mals war: Jacken, Schuhe, Bibeln, Schmuck, Bett-

decken, Plätt   ei sen oder Schlittschuhe – eben alles, 

was nicht un mit tel bar zum Leben gebraucht wurde.5 

1850 1855 1860
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Allerdings kam es zwischen Vorstand und von Freeden 

bald zu einem Streit über die Höhe des Reingewinns 

und damit seiner Gewinnbeteiligung. Der Rendant, der 

wie sein Vorgänger die Geschäfte in seiner Wohnung 

abwickelte, beschwerte sich nämlich, dass die Sach-

kosten stillschweigend ihm übertragen wurden. Denn 

für die monatlichen Rechnungsprüfungen, schrieb er, 

müsse er „7 Personen während 3–4 Stunden in seiner 

besten Wohnstube erwärmen, beleuchten, und bei 

ihrer Arbeit mit Pfeiffen, Taback und Cigarren track-

tiren“.6 Auch die Feuerversicherung für seine Wohn- 

und Amtsräume war er nicht zu zahlen bereit, denn sie 

überstiegen unter Umständen seinen gesamten jähr-

lichen Verdienst. „Oder soll ich“, fügte er in feiner Ironie 

an, „alle meine Mühe und Arbeit in solchem Fall blos für 

die Ehre gethan haben, daß ich Verwalter des Leih-

hauses und der Sparcasse in der lieben Vaterstadt 

bin?? Wahrlich könnte ich nur glauben, daß einer unter 

meiner Gegner alle, in seinem ganzen Leben ein sol-

ches Opfer aus freiem Antriebe zum Wohl der dürftigen 

Brüder gebracht hätte, ich könnte verleitet werden, 

weil ich so warmes, gefühlvolles Blut habe: aber mein 

Glaube ist zu schwach und meine Überzeugung vom 

Gegenteil zu stark.“7 Schließlich musste die Land-

dros tei eingreifen und den Streit schlichten, sodass 

von Freeden bis 1862 Rendant der Kasse blieb.

Auch sah sich von Freeden Ende der 1840er-Jahre  

Vor würfen seitens des königlichen Criminalamtes in 

Emden ausgesetzt, er unterstütze Diebstahl und Heh-

lerei in Norden, denn immer wieder, so die Land gen-

darme rie, verschwinde Diebesgut in seinem Leihhaus. 

Der Ren dant gab sich unschuldig und konterte mit der 

Bemerkung, er könne unmöglich sämtliche Bücher 

durch sehen und nach dem mutmaßlichen Diebesgut 

fahnden. Auch hier musste die Landdrostei in Aurich 

schlichten, von Freeden verpflichtete sich, die Nach

for schun gen zuzulassen. Auch die einmal gefassten 

Diebe soll ten mithelfen, das Diebesgut wiederzu fin

den.8 Ob und wie das genau gelang, darüber schwei-

gen die Akten. 

Aurich

Ockje Gerdes bringt Geld  
zur Sparkasse
Für den 1. Mai 1870 hat sich die Dienstmagd Ockje 

Gerdes aus Kirchdorferfeld, einem ärmlichen Weiler im 

Süden Aurichs, etwas Besonderes vorgenommen. Nach 

dem Kirchgang in Aurich wird sie ein Sparkonto er-

öffnen. Herausgeputzt in ihrem Sonntagsstaat betritt 

sie ein wenig nervös das Kassenlokal Am Markt 12. Es 

befindet sich im Wohnhaus des Kaufmanns Jacobus 

Reimers, erster Rechnungsführer der Kasse. Mit ein 

wenig zittrigen Händen zählt sie ihre Spargroschen auf 

den Tisch und nimmt dafür ein Sparbuch entgegen. Es 

ist das erste Sparbuch der neu gegründeten Spar- und 

Leihkasse des Amtes Aurich, die an diesem Tag ihren 

Betrieb aufgenommen hat. Bis an ihr Lebensende wird 

Frau Gerdes das Büchlein behalten und die Dienste der 

Sparkasse in Anspruch nehmen.
Die Buchhaltung und Über weisungs-

abteilung der Sparkasse Norden 1926.

Das erste Sparkassen-

ge bäu de in Aurich 

„Am Markt 12“, 

Aufnahme um 1930.

1865 1870 1875

1. Mai 1870

Die Dienstmagd Ockje Gerdes bringt ihre 

Spargroschen zur neu gegründeten Spar- und 

Leihkasse des Amtes Aurich.

8. Mai 1871

Mit der Ostfriesischen Sparkasse in Aurich und zahlreichen 

Zweigstellen schafft die Ostfriesische Landschaft erstmals 

ein Sparkasseninstitut für die gesamte Region.

Sparkasse Aurich-Norden10
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Schon vier Jahre zuvor war in Aurich eine Spar- und 

Leihkasse für die Stadtbevölkerung gegründet worden. 

Wenig später stellte der zuständige Amtsvertreter Tan-

nen von Meerhusen fest, dass auch „den Einwoh nern 

des hiesigen Amtsbezirks, namentlich der arbei ten  den 

Klasse, als den Domestiken, Tagelöhnern, Kolonisten 

und kleinen Landwirten einerseits, nicht genügend Ge-

legenheit geboten wird, kleinere Ersparnisse zweck-

mäßig anzusammeln, daß andererseits unbestritten 

der fortwährend sinkende Wohlstand und Verfall un-

serer Kolonisten und kleinen Anbauer zum großen Teil 

dem Mangel an Kredit zuzuschreiben ist  …“9 

Das Einlagengeschäft des neu gegründeten Institutes 

entwickelte sich gut, denn viele folgten dem Beispiel 

von Ockje Gerdes. Um auch die Kreditvergabe anzu-

kurbeln, senkte die Sparkasse recht bald den Zinssatz: 

Mitte Juni 1871 auf vier Prozent plus ⅓ Prozent Pro-
vision. Auf Einlagen zahlte die Kasse zwischen 2,5 und 

3,5 Prozent. Für die Sicherheit der Einlagen haf te-

te der Amtsbezirk Aurich mit seiner ganzen Steu er-

kraft. „Infol ge der für den Sparer außer ordent lich 

güns tigen Be dingungen“, wie es hieß, hatten sich die 

Einlagen bis zu diesem Zeitpunkt auf 55.000 Taler 

erhöht.10 Außer dem verbesserte die Leih- und Spar-

kas se ihren Service und eröffnete am 1. Januar 1872 

ihre erste Filiale in Jhe   ringsfehn, rund 15 Kilo meter 

südlich der Stadt Aurich.

Konkurrenz belebt das Geschäft
Weder die Filialgründung der Amts-, Spar- und Leih-

kasse Aurich noch deren Zinssenkung und Verlaut-

barung über die Einlagenhöhe gingen allerdings allein 

auf den guten Geschäftsgang zurück. Es herrschte 

vielmehr Angst vor Konkurrenz. Die Sparkassenidee 

hatte im 19. Jahrhundert so an Zulauf gewonnen, dass 

sie auch der Adel für sich entdeckte. Unter maß geb-

licher Beteiligung des Edzard Friedrich Ludwig Fürst 

zu Innhausen und Knyphausen, des größten Grund-

be sitzers Ostfrieslands,11 gründete das ostfriesische 

Land   schaftskollegium, ein aus den Landständen her-

vorgegangenes Gremium, am 8. Mai 1871 die Ost-

friesische Sparkasse. Die neue Kasse sprach Adelige 

und freie Bauern in ganz Ostfriesland an und trat 

damit fast zwangsläufig in Konkurrenz zu den bereits 

bestehenden Kassen der Städte und Kreisämter. Mit 

vermögenden Grundbesitzern im Rücken gelang der 

Ostfriesischen Sparkasse ein fulminanter Start: Neben 

dem Hauptsitz in Aurich eröffnete sie schon bald nach 

der Gründung 18 weitere Filialen12 und wuchs rasch 

zum größten Geldinstitut der Region heran. „Vor züg-

lich“, so hieß es, „wird die Sparkasse von den Land-

leuten benutzt und werden namentlich im Frühjahre 

größere Beträge dargeliehen, welche zum Ankauf von 

Dünger und fruchtbarer Erde zu Meliorationen ge   -

braucht werden.“13 Später nutz ten auch 

Klein ge  werbe trei ben de, Ar      beiter 

und Beamte die Kasse.14

Die Sparkasse in Aurich 

und ein Betriebsausflug 

im Jahr 1902.

Das Landschaftshaus in Aurich, 

Sitz der Ostfriesischen Sparkasse 1871.

Lange blieb Ostfriesland von Landwirtschaft geprägt.

1880 1885 1890

7. Oktober 1887

100 Vertreter von 700 Sparkassen aus der Provinz Hannover 

verabschieden am Sparkassentag eine Satzung und rufen 

damit den Hannoverschen Sparkassenverband ins Leben.

1888

Nach der Neuordnung der Provinz Hannover 1885 wird 

die Sparkasse für den Regierungsbezirk Aurich in 

„Sparkasse des vormaligen Amtes Aurich“ umbenannt.

11175 Jahre.   Chronik 1840 – 2015
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Emden

Ein neuer Landkreis und 
eine neue Sparkasse
Nachdem die Verwaltungsreform der Provinz Hannover 

die Landdrosteien in Regierungsbezirke umwandelte 

und aus dem Amt Emden einen neuen Landkreis 

bildete, gründete dieser 1896 ebenfalls eine eigene 

Sparkasse. Ihren Sitz nahm die neue Kasse zunächst im 

Kreisausschussbüro des Landratsamtes in der Blu men-

brückstraße im Zentrum, doch schon 1899 wechselte 

sie in den größeren Kreistagssaal, dem nach und nach 

zwei weitere Räume angegliedert wurden.15 

Natürlich half auch die gute Konjunktur zum Auf stieg 

der Sparkassen. Denn mit der Gründung des Deut schen 

Reiches am 1. Januar 1871 hatte man einen gemein-

samen Markt geschaffen, der von einer wirt schafts-

liberalen Gesetzgebung regiert wurde.

Gemeinschaftlich organisierte 
Selbstkontrolle: Die Sparkassen 
gründen einen Verband
Angesichts der steigenden Konkurrenz beginnt zwi-

schen den einzelnen Sparkasseninstituten ein Wettlauf 

Der erste Sitz der Emder  

Sparkasse im Kreisausschussbüro, um 1896.

Justus Müller, erster 

Buchführer der Spar-

kasse des Landkreises 

Emden, um 1900.

1895 1900 1905

17. November 1892 

Aufgrund der wachsenden Zahl der Mitarbeiter kauft die Sparkasse des 

vormaligen Amtes Aurich das Wenckebachsche Haus am Markt Nr. 21  

und bezieht die dortigen Geschäftsräume, die sie bis 1913 nutzen wird.

1. Oktober 1899

Die Ostfriesische Sparkasse 

bezieht in Aurich den ersten Spar-

kassenzweckbau Ostfrieslands.

Sparkasse Aurich-Norden12
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um die Kunden, die man durch besonders günstige 

Zinssätze zu gewinnen sucht. Hohe Zinsen für die 

eingelegten Spargroschen und niedrige Zinssätze für 

Kredite schmälern allerdings die Einnahmen der Rech -

nungsführer, die noch dazu für Verluste zur Ver ant wor   -

tung gezogen werden. Sie wehren sich nach Kräften. 

Arnold Cornelius Adena, der seit 1862 die Geschäfte 

der Leih- und Sparkasse Norden führt, kün digt kur-

zerhand seine Stellung, als der Vorstand beschließt, 

die Guthabenzinsen auf drei Prozent zu er höhen.16 

Adenas Sohn Foolrich, der 1882 den Pos ten über-

nimmt, probiert es mit kreativer Buchfüh rung. Bald 

sieht er sich Vorwürfen ausgesetzt, unrechtmäßig 

Geld aus der Kasse entwendet zu haben. Und Norden 

ist kein Einzelfall. Bei zahlreichen Instituten mehren 

sich die Klagen über Unterschlagungen und Strei tig-

keiten mit den Angestellten. 

Die Provinzverwaltung drang auf Kontrollen und andere 

Maßnahmen, um Unterschlagungen und Betrügereien 

zu verhindern. Neue Instruktionen für Kontrolleure soll-

ten deren Arbeit erleichtern.17 Als sich der Ruf seitens 

des königlichen Oberpräsidenten nach staatlicher Kon-

trolle verstärkte und Pläne der Gründung einer Post -

sparkasse den Wider stand der bestehenden Kas sen auf 

den Plan riefen, gründete sich 1887 der Sparkassen-

verband für die Pro vinz Hannover.18 Gemein schaftlich 

organisierte Selbst   kontrolle erschien den Sparkassen 

vorteilhafter als staatlich verordnete. Nach und nach 

traten die Ost friesische Sparkasse, die Stä dtische Spar-

kasse Norden und die Sparkasse des Am tes Aurich 

dem neuen Ver band bei.19 Damit beka men sie auch Zu-

gang zur 1893 geschaffenen Geldvermitt lungs stelle, 

die einen Aus gleich zwischen Instituten mit Kapital-

überfluss und denen mit Geldmangel schuf.

Jubiläumsveranstaltung des 

Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes, 1934.

1910 1915 1920
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Mitarbeiter in der Sparkasse Norden  

in den 1930er-Jahren. 

Durch Aufschwung und Krisen 
Mit neuen Werbemitteln, wie der Ausgabe von Heimspardosen, fördern die Sparkassen das Sparen 

und erschließen sich neue Kundenkreise. Seit 1909 stellt der Spargiroverkehr auch kleinen und 

mittleren Unternehmen moderne Finanzinstrumente zur Verfügung. Der Kundenkreis wächst und 

bald schon ziehen die Institute in Aurich, Norden und Emden in größere Räume. Während der Welt-

kriege und der Inflation gehen auch die Einlagen bei den Sparkassen zurück. Dennoch bleiben die 

Sparkassen von der Bevölkerung gern genutzte Finanzinstitute. Die verschiedenen Reichs regie-

rungen nutzen das zur Umsetzung politischer Ziele, wie bei der Zeichnung von Kriegsanleihen.

1906–1948

Sparkasse Aurich-Norden14
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Aurich / Norden

Wenn der Kassierer  
ins Haus kommt 
„Es ist uns nach vielen Versuchen gelungen, eine Heim-

Sparkasse herzustellen, welche allen an solche ge stell-

ten Anforderungen entspricht. Die Sparkasse hat eine 

gefällige Form mit einem bequemen Handgriff, welcher 

bei Nichtbenutzung in der Kasse verschwindet. Mit 

gutem Sicherheitsschloss und amerikanischem Flach-

schlüssel, sowie mit unserm gesetzlich geschützten 

Einwurf, durch welchen selbst der grösste Pfiffikus kein 

Geldstück unberechtigt wieder herausholen kann.“20 

So warb 1909 die Hannoveraner Firma Bode in der 

Zeitschrift „Sparkasse“ für ihr neues Fabrikat, „Bode’s 

Heim-Sparkasse“. Auf der einen Seite der Spar büchse 

ließ sich der Name der betreffenden Sparkasse ein-

tragen, auf der anderen befand sich ein Bienenkorb 

mit einem Spruch, der zum Sparen ermuntern sollte. 

Möglicherweise nutzte die Sparkasse des vormaligen 

Amtes Aurich genau dieses Fabrikat, als sie 1911 mit 

der Ausgabe von Heimsparbüchsen begann. Die Spar-

dosen funktionierten wie eine Annahmestelle der 

Sparkasse im Hause des Sparers. Nur die Sparkasse 

besaß einen Schlüssel. Regelmäßig kam ein Kassierer 

des Instituts, leerte die Kasse, übertrug den Betrag ins 

Sparbuch und ließ dem fleißigen Sparer die leere Kasse 

für weitere Einwürfe zurück. Manch einer hatte sich  

gar verpflichtet, wöchentlich eine bestimmte Summe 

ab holen zu lassen. Für besonders fleißig sparende 

Dienst  boten, Arbeiter oder Tagelöhner, die mehrere 

Jahre hintereinander nichts von ihrem Guthaben ab-

hoben, zahlten die Sparkassen sogar Prämien. Rund 

drei Mark behielt die Sparkasse als Pfand gegen Verlust 

oder Zerstörung der Sparbüchse ein. Das System, das 

wahrscheinlich Ende des 19. Jahrhunderts in Amerika 

entstanden war und sich bald darauf auch in Europa 

durchsetzte, erwies sich als sehr erfolgreich. Die Spar-

kassen erhöhten auf diese Weise ihren Einlagen be-

stand, die Sparer hatten kaum Aufwand und konnten 

auch kleinere Beträge Gewinn bringend anlegen.

Als nach dem Ersten Weltkrieg die Inflation den Men

schen immer mehr zu schaffen machte, ging auch die 

Zahl der Heimsparbüchsen zurück. Zu schnell verfiel 

der Wert des Geldes. Die meisten lösten ihre Spar-

konten auf und flüchteten, wenn möglich, in Sachwerte. 

Den Sparkassen fehlte es an Einlagen. Die Städtische 

Sparkasse Norden zählte Anfang des Jahres 1924 nur 

noch 32 Sparkonten mit Einlagen von gerade einmal 

1.706 Reichsmark. Also warb sie wieder für ihre Dienste, 

verstärkte erneut die Ausgabe von Heimsparbüchsen 

und förderte damit den Kleinsparverkehr. Immerhin 

steigerte sie auf diese Weise die bei ihr registrierten 

Heimspardosen bis 1927 wieder auf 271 Stück und 

sammelte bis zu 7.000 Reichsmark im Jahr ein. Jetzt 

nutzten die meisten Sparkassen eine ovale Dose mit 

einem klappbaren Bügel, die wegen Form und Gewicht 

bald den Spitznamen „Bügel-Eisen-Spardose“ erhielt.

Die „Bügel-Eisen-Spardose“ war  

bis in die 1950er-Jahre sehr beliebt.

Gerne warben die 

Sparkassen um junge 

Kunden und lehrten  

das Sparen.

1906 1908

30. Juni 1906

Die Städtische Sparkasse Norden weiht in festlichem 

Rahmen den neuen Monumentalbau ihrer Hauptstelle 

Ecke Großneustraße/Uffenstraße ein. 

Sparkasse Aurich-Norden16
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nicht sogar ganz vom Sparkurs ab? Die Widerstände 

blie    ben groß. Die Sparkasse des vormaligen Amtes 

Aurich nahm den Giroverkehr erst 1913 auf. Die Ver-

antwortlichen der Sparkasse des Landkreises Emden 

wehrten sich sogar bis Mai 1924. Erst nach Weltkrieg 

und Inflation führten sie den Giro und Konto kor rent-

verkehr ein.

Auch die Kundschaft zeigte sich zurückhaltend. Wie 

soll  te das gehen, eine Rechnung zu bezahlen, ohne 

Geld in die Hand zu nehmen? Die Städtische Sparkasse 

Norden konnte bis Ende des Jahres 1913 lediglich 19 

Guthabenkonten einrichten. Um dem neuen Finanz-

instrument zum Durchbruch zu verhelfen, organisier-

te der Sparkassenverband für die Provinz Hannover  

Win terschulen. Dort brachten Lehrer und Gemeinde-

vorsteher Kindern und Jugendlichen die Vorteile des 

bargeldlosen Zahlungsverkehrs näher. Diese sollten 

bei ihren Eltern für die neuen Zahlungsarten werben. 

So, wie knapp ein Jahrhundert später die jungen Leu -

te ihren Eltern die Überweisung per Computer oder 

Handy-App beibringen.

Letztlich verhalf der Erste Weltkrieg der neuen Zah-

lungsart zu ihrem Durchbruch. Erneut wurde das Geld 

knapp. Per Giroverkehr ließen sich dennoch große 

Summen transferieren.21 Damit hatten die Sparkassen 

einen wichtigen Schritt hin zu modernen Bankin-

stituten gemacht und sie leisteten einen wichtigen 

Beitrag, um den Kapitalabfluss vom Land in die Stadt 

zu verhindern.

Ostfriesland

Bezahlen ohne Geld? 
Ein Börsencrash erschüttert 1907 die Wirtschaft. Geld 

und Kredite werden knapp. Um nicht Geld scheine nach-

drucken zu müssen, verleiht die Regierung Ban ken und 

Sparkassen die passive Scheckfähigkeit. Überall im 

Reich diskutieren die Sparkassen die von der Reichs -

regierung geförderten bargeldlosen Zahlungsarten. 

Bis dahin hatten sich die Sparkassen auf ihre ur-

sprüngliche Aufgabe konzentriert, die Spargroschen 

der Bevölkerung zu sammeln und durch Sachwerte 

abgesicherte Kredite zu vergeben. Doch im Wett be-

werb um den Spargroschen der Bevölkerung nahm die 

Konkurrenz der Geschäftsbanken zu. Diese lockten mit 

hohen Zinsen für täglich fällige Depositen. Anleger 

bevorzugten die der Industrie nahe stehenden Ge-

schäftsbanken. Immer mehr Geld von Kleinsparern und 

mittelständischen Unternehmen drohte aus der Pro-

vinz in die Hochburgen der Industrialisierung zu flie

ßen, um dort die großen Fabriken zu finanzieren. Die 

Sparkassen mussten sich etwas einfallen lassen. Nach 

und nach führten sie deshalb seit 1909 den Giro ver-

kehr, also den bargeldlosen Zahlungsverkehr, ein.

Doch in Ostfriesland zeigten sich Sparkassen und Kun  -

den skeptisch. Widersprach der bargeldlose Zah lungs-

verkehr nicht dem ursprünglichen Sparkas sen ge dan ken, 

regelmäßig Münzen aufs Sparbuch einzuzahlen? Brach-

te die „bankmäßige Entwicklung“ den kleinen Mann 

Schalterraum der Kreis- 

und Stadtsparkasse Norden, nach 1936.

Mitarbeiter der Kreis- 

und Stadtsparkasse 

Norden, um 1920.

1910 1912 1914

1913

Die Sparkasse des vormaligen  

Amtes Aurich errichtet Zweigstellen in 

Riepe, Simonswolde und Timmel. 
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Norden / Aurich / Emden

Große Häuser für  
moderne Kreditinstitute
Mit den Aufgaben wächst bei den Sparkassen in Ost-

friesland auch der Geschäftsumfang. Bald genügen die 

Wohnhäuser der Rechnungsführer oder auch die be-

scheidenen Geschäftshäuser der frühen Jahre den 

modernen Ansprüchen nicht mehr. Zu zahlreich sind 

die Kunden, sodass mehrere Schalter gleichzeitig be-

reitstehen müssen. Außerdem brauchen die Spar kas-

sen Büros für den täglichen Geschäftsgang sowie 

Tresor und Schließfächer.

Nachdem bereits Ende des 19. Jahrhunderts für die 

Ostfriesische Sparkasse ein Neubau entstanden war, 

plante zu Beginn des neuen Jahrhunderts die Städti-

sche Sparkasse Norden ein neues Gebäude. Schon 

1904 erwarb sie ein Grundstück in der Nähe der be-

stehenden Hauptstelle in der Großneustraße. Dazu 

wurden noch zwei angrenzende Häuser gekauft und 

nach deren Abriss begann der Bau eines re prä sen-

tativen Hauptstellengebäudes. Die örtliche Presse war 

voll des Lobes für den neuen Sparkassenbau: „Der 

Monumentalbau übt einen trefflich wirkenden Eindruck 

aus und hebt sich von der nächsten Umgebung um so 

mehr ab, als durch das Einspringen der Fluchtlinie ein 

freier Platz geschaffen worden ist, der das Gesamtbild 

umso wirkungsvoller hervortreten lässt.“ „In den Dienst -

räumen“, hieß es wenig später im Branchenblatt, „sind 

alle bewährten Neuerungen angebracht, um den Be-

amten ihre Arbeit zu erleichtern und dem Publikum 

den Aufenthalt angenehm zu machen.“22 

Trotz großzügiger Planungen wurde das Gebäude bald 

wieder zu klein. Schon Anfang der 1920er-Jahre klagte 

die Sparkasse über die beengten Verhältnisse für ihr 

Personal. Als 1924 die Städtische Sparkasse zur Kreis- 

und Stadtsparkasse Norden wurde, stieß das Institut 

endgültig an seine räumlichen Grenzen und kaufte 

eine ehemalige Bankfiliale der Norder Bank in der 

Hindenburgstraße 46/47 (heute Neuer Weg). Ein statt-

licher Löwe prangt über dem Eingang, darum taufte 

der Volksmund sie in „Löwenbank“ um.23

Der 1906 eingeweihte  

Neubau der Städtischen Sparkasse Norden.

Am rechten Bildrand die 

„Löwenbank“ in Norden, Neuer Weg 46/47. 

Einladung zur Einweihung des Neubaus 

der Sparkasse in Norden 1906.

1916 1918

1913–1924

Sukzessive schließen sich die

Sparkassen in Aurich, Norden und 

Emden dem Spargiroverkehr an. 

Sparkasse Aurich-Norden18
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Am 1. Mai 1913 zog auch die Sparkasse des vor ma-

ligen Amtes Aurich in einen Neubau „mit allen zweck-

mä ßi gen Einrichtungen“ in der Hafenstraße. In dem 

Gebäu de bekam darüber hinaus der Kreistag neue 

Räume, doch besonders stolz zeigten sich die Ver-

ant wort lichen über den modernen Tresorraum mit  

198 Bank-Schließfächern.24

Auch die Sparkasse des Landkreises Emden litt unter 

wachsendem Raummangel im Landratsamt in den 

1920er-Jahren. Für sie entstand ein repräsentatives 

Gebäude in der Abdenastraße, wo außerdem noch 

Schu  lungsräume der Landwirtschafts- und Haus hal-

tungsschule des Kreises Norden sowie drei Woh nun-

gen Platz fanden.25

Ostfriesland

Sparzwang für Jugendliche 
Zum 1. Mai 1916 verordnet der stellvertretende kom-

mandierende General des X. Armeekorps in Ost fries-

land einen Sparzwang für alle Minderjährigen, „die 

gegen Entgelt Arbeiten irgendwelcher Art“ leisten. 

Dabei darf der Betrag von 16 Mark wöchentlich plus 

ein Drittel des Gehalts oder Lohns für alle notwen-

digen Ausgaben bei den Minderjährigen verbleiben, 

der Rest ist auf ein Konto der Sparkasse anzulegen.26

 

Was die Verantwortlichen damals umtrieb, waren die 

an jugendliche Arbeiter gezahlten hohen Löhne, die, 

wie es hieß, „Verhalten und Zucht der jungen Leute in 

vielen Fällen nachteilig“27 beeinflussten. Die Väter be    

fan den sich meist im Krieg. Die Jugendlichen muss-

ten zum Familieneinkommen beitragen, bevor sie 

ge lernt hatten, mit Geld richtig umzugehen. Sie ver-

geudeten, wie man meinte, „ihre Einnahmen für Tand 

und Nich tigkeiten. Der Sinn für Einfachheit und Spar-

samkeit schwand immer mehr dahin, die allgemeine 

Moral, be sonders auch auf dem sexuellen Gebiete, 

war schweren Erschütterungen ausgesetzt.“28 Man 

griff auf eine Ver ordnung zurück, die bereits in den 

1890er-Jahren für Ordnung hatte sorgen sollen, auch 

wenn schon damals die wenigsten Gemeinden die 

Vor schrift, wohl aus praktischen Er wägungen, durch-

gesetzt hatten.29 

Allerdings hatte der General auch diesmal nicht be-

dacht, dass nicht nur die Löhne außergewöhnlich hoch 

waren, sondern auch die Inflation. Das deutsche Reich 

finanzierte den Krieg über Kriegsanleihen bei der 

Bevölkerung. Gerne nutzte die Regierung hierfür die 

Filialdichte der Sparkassen.30 Je weiter der Krieg voran-

schritt, desto höher wurden die benötigten Summen, 

die sich trotz anfänglich begeisterter Zeichnung von 

Kriegsanleihen nicht mehr decken ließen. Geld ent wer-

tung war die Folge und die Preise stiegen. 

So ließen die Proteste nach der Sparverordnung nicht 

lange auf sich warten. Die Wenigsten konnten ihr 

Geld entbehren, viele Jugendliche sicherten mit ih rem 

Ein kommen das Überleben der Familie. Nur weni  ge 

Tage später lenkte das stellvertretende General kom-

man do ein und stellte in einer am 5. Mai ver öffent-

lichten Bekanntmachung fest, dass „infolge der erneut 

ge steigerten Teuerungsverhältnisse ... die Durch füh-

rung der Verordnung vom ... Sparzwang der Minder-

jährigen auf besondere Schwierigkeiten gestoßen“ 

war. Die Ver     fügung wurde bis auf weiteres wieder 

außer Kraft gesetzt.31 

Briefkopf der Sparkasse 

Aurich mit einer Ansicht 

des Neubaus von 1913.

Junge und alte Arbeiter vor 

der Spirituosenfabrik  

Doornkaat, um 1920.

1920 1922 1924

1922–1923

Die Städtische Sparkasse Norden 

eröffnet Annahmestellen auf Juist, 

Baltrum und Norderney.

1. Januar 1924

Die Städtische Sparkasse Norden

wird in die Kreis- und Stadt-

sparkasse Norden umgewandelt. 
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Norden

Herr Stöhr will mehr Geld
Im Herbst des Jahres 192232 bittet der Bote der Spar-

kasse Norden seinen Vorstand um ein Gehalt von 

20.000 Mark für den Monat November. Um seiner For-

derung mehr Gewicht zu verleihen, listet er unter sei ner 

Eingabe den durchschnittlichen Lebens unter halt im 

November für zwei Personen auf: Talg und Marga rine 

kosten für eine Woche je 800 Mark, Zucker schlägt mit 

25, Brot mit 150, Tee mit 750, Milch mit 350 und Mit-

tagessen mit 1.050 Mark pro Woche zu Buche. Dazu 

kommen Heizung, Licht und Miete. Allein für diese fixen 

Ausgaben, so rechnet er vor, benötigte er insgesamt 

18.460 Mark. Kleidung, Schuhe, Zeitung und sonstige 

Ausgaben sind da noch gar nicht mit berücksichtigt.

Herr Stöhr tat gut daran, nur für den nächsten oder 

laufenden Monat um Gehaltserhöhungen nachzu fra-

gen. Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs setzte 

sich die Geldentwertung unvermindert fort. Bald er-

höhten sich die Preise in beständigem Rhythmus und 

der beschleunigte sich immer weiter. Im Herbst 1922 

hat    te Herr Stöhr wie die gesamte Bevölkerung das 

Schlimm s te noch vor sich. Ein Jahr später brauchte er 

schon Milliarden, um die notwendigsten Ausgaben zu 

decken, wenn es überhaupt noch etwas zu kaufen  

gab. Die Meisten versuchten nun, mit Tausch wirt-

schaft ihren Lebensunterhalt sicherzustellen. Erst die 

Wäh rungsreform am 15. November 1923 beendete 

die Hyperinflation und das Deutsche Reich kehrte zu 

einer geordneten Geldwirtschaft zurück.

Krieg und Inflation freilich hatten die meisten Spar

groschen vernichtet. Die von zahlreichen Kunden der 

Spar kassen zunächst mit Begeisterung gezeichneten 

Kriegsanleihen waren wertlos geworden. Die Spar ein la-

gen waren aufgebraucht oder von der Inflation verzehrt.

Die Währungsreform strich kurzerhand zwölf Nullen. 

Der Spareinlagenbestand der Stadtsparkasse Norden 

schmolz über Nacht von 1.706.001.307.087.258,89 Mark 

auf 1.706 Reichsmark zusammen.33

Durch Krisen und Kräche
 Die Sparkassen mit ihrer Nähe zu heimischer Wirtschaft 

und Bürgern erwiesen sich im Laufe der Zeit als ver-

gleichsweise krisensicher.

Notgeld der Stadt 

Norden von 1921.

Auflistung des

Sparkassenboten 

mit seinen monat-

lichen Ausgaben.

Kleinwohnungen des Bau- und 

Wohnungsvereins Norden in den 1930er-Jahren.

1926 1928

1929

Die Kreissparkasse Aurich stellt als erste Sparkasse in 

Ostfriesland von handschriftlicher auf maschinelle 

Verbuchung mit Burroughs-Maschinen um.

Norden/ Aurich/ Emden

Sparkasse Aurich-Norden20
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Als Ende 1873 die Spekulationsblase platzte, die durch 

die gute Konjunktur nach der Reichsgründung und 

durch französische Reparationszahlungen entstanden 

war, hatten die Sparkassen nur am Rande damit zu tun. 

Ihre Geschäftsfelder beschränkten sich auf das Füh-

ren von Sparbüchern, die Bereitstellung von Krediten, 

meist in Form von Realkrediten, und den Handel mit 

mündelsicheren, also abgesicherten Wertpapieren. Für 

Aktienhandel und Spekulation fehlten die rechtlichen 

und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen.34 So profi

tier  ten die Sparkassen zum Teil sogar von der so ge-

nannten Gründerkrise. Denn viele Anleger kehrten nach 

dem Börsenkrach zu den Sparkassen mit ihren seriösen 

Anlageformen zurück.

Während die Sparer in Deutschland infolge des Bör-

sencrashs 1929 und der Weltwirtschaftskrise ihre  

Er spar nisse von den Banken abzogen, verloren die 

Sparkassen lediglich drei Prozent der Einlagen. Dage-

gen büßten die großen Banken im Durchschnitt fast  

ein Viertel ein.35 Die Ostfriesische Sparkasse in Aurich 

konn te 1931 sogar vermelden, dass die Ostfriesen ihrer 

landschaftlichen Sparkasse das Vertrauen bewahrten 

und, statt ihr Geld von der Kasse abzuziehen, weiter 

ungerührt ihr Geld einzahlten.36 Auch aus der jüngsten 

Finanzkrise, die 2008 von ge platzten Immobilien kre-

diten in den USA ausgelöst wurde, sahen manche Be-

obachter die Sparkassen als Gewinner hervorgehen. Sie 

hatten sich an den ris kan ten Finanzgeschäften nicht 

beteiligt und erhielten in der Folge Zulauf von Anlegern 

auf der Suche nach sicheren Einlagen.37 

Aurich

Wilhelm Blotekamp  
verliert sein Amt
Wenige Tage nach der Machtübernahme durch die 

NSDAP am 30. Januar 1933 erscheinen vor der Kreis-

sparkasse ein SA-Trupp und eine Stahlhelmabordnung. 

Sie wollen auf der Sparkasse die Hakenkreuzfahne  

und die alte Reichsflagge aufziehen. Direktor Wil

helm Blote kamp wehrt sich. Er wird, so droht er, das  

An bringen der Fahnen mit der Pistole in der Hand ver-

hindern. Außer dem will er, wenn nicht bald die Räu-

mung des Ge bäu des erfolgt, Anzeige wegen Haus frie-

densbruchs erstatten. SA und Stahl helm abordnung 

ziehen unver richteter Dinge ab, be schweren sich aber 

über Blotekamp. „Was geschieht mit einem Kreisspar-

kassendirektor“, so fragen sie, „der sich in einem Kreise, 

in dem die national eingestellte Bevölkerung in über-

wiegender Mehrheit ist, in solcher Weise scharf gegen 

den Willen der erwachenden Na tion stellt?“ Noch am 

Mittag desselben Tages könn en sie das Hissen der 

Flaggen durchsetzen.

Gegen Blotekamp startete wenige Tage später die Ost-

friesische Tageszeitung, das Parteiblatt der NSDAP in 

Ostfriesland, eine Hetzkampagne. Im September des 

Jahres wurde er schließlich auf der Grundlage des „Ge-

setzes zur Wiederherstellung des Berufsbe am tentums“ 

in den Ruhestand versetzt. Sein Nachfolger wurde ein 

bekennender Nationalsozialist.38

Wilhelm Blotekamp, 

Direktor der Sparkasse 

in Aurich bis 1933.

Die Mitarbeiter der Sparkasse Norden auf  

einem Lehrgang der NSDAP 1939.

1930 1932 1934

1. August 1932

Mit der Neugliederung der Landkreise geht die „Sparkasse des 

Kreises Emden“ unter Änderung ihres Namens in „Sparkasse 

des Kreises Norden in Emden“ auf den Kreis Norden über.

19. Februar 1933

Mit der Annahme einer neuen Satzung 

nennt sich die Sparkasse in Aurich 

jetzt nur noch Kreissparkasse Aurich.
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Norden 

Entrechtung und Enteignung
„Wir haben an Juden keine Schrankfächer vermietet“ 

teilt die Kreis- und Stadtsparkasse Norden im August 

1938 der Zollfahndungsstelle Bremen lapidar mit. Die-

se hatte eine Liste jüdischer Schließfachbesitzer an-

gefragt und das mit dem Hinweis verbunden, dass 

jüdischen Schrankfachinhabern „nur noch in Gegen-

wart eines Beamten der hiesigen Dienststelle Zutritt 

zum Fach gestattet werden“ dürfe.

Schon kurz nach der Regierungsübernahme der Natio-

nalsozialisten begann schrittweise die Entrechtung 

und Enteignung jüdischer Bürger. Die 1931 verab-

schie dete Reichsfluchtsteuer fungierte seit 1934 fast 

aus schließlich als Sondersteuer für jüdische Aus-

wanderer. Seit 1937 konnten Bankkonten jüdischer 

Kunden unter fadenscheinigen Vorwänden per Siche-

rungs anord nung gesperrt werden. Nach dem einge-

schränkten Zugang zum Banksafe folgte 1939 die 

zwangsweise Übertra gung des Kapitalvermögens von 

Juden auf nur noch eingeschränkt zugängliche Siche-

rungskonten. Die Auf sicht darüber übernahmen eben-

falls die Zollfahndungsstellen.

Auch die Sparkassen waren in das System der staatlich 

organisierten Enteignung einbezogen und beteiligten 

sich an der Durchführung von Zwangsmaßnahmen. 

Nach der Gleichschaltung der Führungsebenen regte 

sich kaum mehr Widerstand.

Erst nach der Gründung der Bundesrepublik began nen 

langwierige Rückerstattungsprozesse, die sich häufig 

schwie rig gestalteten, denn wichtige Unter lagen, Spar-

bücher und Urkunden waren oft vernichtet worden 

oder verloren gegangen. Über die Rolle der Sparkassen 

im Nationalsozialismus berichtet die Aus stellung zum 

175. Jubiläum der Sparkasse Aurich-Norden, die vom  

9. Mai bis zum 31. Oktober 2015 in Norden gezeigt wird.

Emden 

Auskunft über Verluste
Am 9. Juni 1947 verhandelt der Vorstand der Kreis- und 

Stadtsparkasse Norden über die Absetzung ver schie-

dener Gegenstände der Hauptzweigstelle in Emden aus 

dem Inventarverzeichnis. Fein säuberlich haben die 

Angestellten verloren gegangene Dinge und das Datum 

des Verlustes auflistet. Die Liste gibt noch heute Aus

kunft über den Alltag in der Hauptzweig stelle Emden in 

den 1940er-Jahren. 

Sparen als politischer Akt. 

Werbeplakat der Spar-

kassen, um 1940.

Das Plakat zur 

Ausstellung „Sparkasse 

im Nationalsozialismus“.

1936 1938

1933–1935

Im Zuge der Gleichschaltung kommunaler Organe 

werden auch die Sparkassenvorstände 

mehrheitlich mit Nationalsozialisten besetzt.

31. Dezember 1937

Die Sparkasse des Kreises Norden in Emden 

wird mit der Kreis- und Stadtsparkasse 

Norden zusammengeführt.
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Ein Bombenangriff am 5. Dezember 1943 zerstörte 

ein Fahrrad. Bei dem anschließenden Löscheinsatz 

kamen zwölf Feuerlöschgeräte, so genannte Mini-

max-Apparate, zum Einsatz. Ansonsten ist nicht viel 

zerstört worden. Nur die Geräte waren nach dem An-

griff unbrauchbar.

Fast genau neun Monate später trafen erneute Luft-

angriffe Emden und zerstörten große Teile der Innen-

stadt. In der Hauptzweigstelle Emden fielen nicht nur 

Zählbretter, Tischlampen und ein Großteil des Mobili-

ars dem Angriff zum Opfer, sondern auch Volksgas-

masken, Feuerpatschen und Luftschutzgeräte, die man 

für den Ernstfall dort aufbewahrte. Doch die Emder 

Filiale hatte Glück im Unglück. Ihre Räume blieben 

weitgehend unversehrt und in der Folge stellte sie 

einen Teil davon der örtlichen Stadtsparkasse zur Ver-

fügung, die vollkommen ausgebombt worden war. 

Nachdem Emden am 5. Mai 1945 an kanadische Trup-

pen übergeben worden war, beschlagnahmte tags 

darauf die Militärregierung einen Revolver und eine 

Mauserpistole. Neun Tage später durchsuchten ihre 

Ver treter die Hauptzweigstelle noch einmal und fan den 

eine Selbstladepistole, die sie ebenfalls mitnahmen.

Bereits kurz zuvor waren nationalsozialistische Fah-

nen, das Bild des Gauleiters Röver und das Buch „Mein 

Kampf“ von den Angestellten vernichtet worden. Aller-

dings hatten sie wohl nur oberflächlich gesucht. Noch 

zwei Jahre später tauchten bei einer Revision erneut 

Hitlerbilder und nationalsozialistische Literatur auf, die 

nun ebenfalls vernichtet wurden. Daneben sonderte 

man zahlreiche Geräte, Büromaterialien und Möbel 

aus, die sich abgenutzt hatten.

Die Kriegsangst war überwunden. Gas masken, Luft      -

schutz und Verdunkelungseinrichtungen flogen 1947 

endgültig auf den Müll. Das Bett in der Sparkasse, in 

dem während der Zeit der Fliegerangriffe immer ein 

Angestellter geschlafen hatte, der im Brand fall löschen 

musste, wurde verkauft.39

Die Hauptzweigstelle Emden nach dem Angriff am 

6. September 1944 (Hintergrund links).

Mitarbeiter der Sparkasse Norden beim 

Erntehilfseinsatz 1939.

1940 1942 1944

24. April 1943

Die Ostfriesische Landschaft schließt mit den 

Landkreisen einen Vertrag zur Überführung der Ost-

friesischen Sparkasse auf die kommunalen Sparkassen. 
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Norden

Körbeweise Geld
Zwischen dem 21. und 26. Juni 1948 leisten die Mit-

arbeiter der ostfriesischen Sparkassen, wie überall  

in den westdeutschen Besatzungszonen, Sonder-

schich ten. Bis tief in die Nacht wird Geld gezählt, 

sortiert, gebündelt und schließlich in Wäschekörben 

zwi schen gelagert. Die Bürger des Landes bringen 

ihre alten Reichsmark oder die von den Alliierten 

ausgegebenen Marknoten zur Sparkasse. Dort wird 

das Geld auf ein Reichsmarkkonto verbucht, geprüft 

und auf D-Mark umgestellt.

 

 

 

Seit dem Morgen des 21. Juni 1948 galt nur noch die 

neue D-Mark als Zahlungsmittel. Um die Wirtschaft 

während der Umstellung am Laufen zu halten, hatte am 

Tag zuvor jeder Bürger ein Kopfgeld von 40 D-Mark 

erhalten. Nun musste er bis zum 26. des Monats sein 

Altgeld abliefern und in die neue Währung verrechnen 

lassen. Ansonsten würden die Altbestände verfallen. 

Familien wurden gemeinsam veranlagt, also sämtliche 

Konten einer Familie, auch die bei anderen Kredit ins-

tituten, mussten zusammengefasst und dann über ein 

Reichsmarkabwicklungskonto umgetauscht wer den. 

Nach dem Umtausch im Verhältnis 10:1 kam der Betrag 

je zur Hälfte auf ein Freikonto und ein Festkonto.

Ein Erfassungsbogen für den Tausch 

von Reichsmark in D-Mark 1948.

1946 1948

18. September 1944

Angesichts zunehmender Bombenangriffe ordnet die Kreis- und Stadtsparkasse Norden Sofortmaßnahmen für den Katas-

trophen fall an. Eine bei Räumung der Zweigstelle zu packende Katastrophenkiste soll alles enthalten „was zur Rekonstruktion 

der Sach- und Personenkonten sowie des Vermögens- und Schuldenstandes der Hauptzweigstelle benötigt wird“.

21. Juni 1948 

Die Währungsreform verschafft 

den Sparkassen viel Arbeit und 

den Westdeutschen neues Geld. 
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Doch mit dieser Operation war die Arbeit der Banken 

und Sparkassen noch nicht beendet. Im Oktober wur-

den die Festkonten aufgelöst: 7/10 verfielen, 2/10 der 

Summe kamen aufs Freikonto, das restliche Zehntel war 

als Anlagekonto gutzuschreiben. Damit erhielt ein Spa-

rer für 100 Reichsmark gerade einmal 6,50 D-Mark. 40 

Im Geschäftsbericht 1948/49 konnte die Kreis spar-

kasse Aurich nur feststellen: „Das Jahr 1948 brachte 

den Sparern endlich die Gewißheit über das Schick-

sal ihrer Ersparnisse. Durch die Währungs um stellung 

wurde mit erschreckender Deutlichkeit die grenzenlose 

Armut des deutschen Volkes offenbar. Die Anrechnung 

der Kopfquote löschte 25.895 Stück klei ner Spar kon-

ten (= 56 % der Sparkonten) und 1.666 Stück kleiner 

Spargirokonten (= 38 % aller Spargirokonten) voll-

ständig aus.“41

Dennoch gehört die Währungsreform in den West-

zonen zu den Gründungsmythen der Bundesrepublik. 

Über Nacht füllten sich die Schaufenster wieder. Für die 

meisten Waren endete die Bewirtschaftung und Aus-

gabe über Bezugsscheine. Endlich gab es fast alles 

wieder zu kaufen.

Mit frischem Mut ins Wirtschafts-

wunder. Betriebsausflug 1957.

Die ersten D-Mark Scheine 

glichen noch stark 

dem US-Dollar.

1950 1952 1952
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Auszubildende in der Kreissparkassenfiliale Großefehn 

in den 1980er-Jahren.

Für gesundes Wachstum
Nach der Währungsreform 1948 sind es vor allem die Sparkassen, die das verlorene Vertrauen der 

Bevölkerung in die Währung wieder aufbauen und für das Sparen werben. So kehren die Deutschen 

erstaunlich schnell zum Sparbuch zurück. Die Einlagen steigen und das Geld fließt in Form von 

Krediten wieder in die heimische (Bau-)Wirtschaft zurück. Damit leisten die Sparkassen einen 

wichtigen Beitrag zum Wiederaufbau und zum wirtschaftlichen Aufschwung in ihrer Region. Ihren 

wachsenden Geschäftsumfang begleiten die Sparkassen mit reger Bautätigkeit, sodass neben 

zahlreichen Filialen in Aurich und Norden repräsentative und moderne Hauptstellen entstehen.

1949–1989
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Ostfriesland

Wer soll noch sparen?
„Die Behandlung der Sparer hat naturgemäß eine 

unvorstellbare Erschütterung des Vertrauens hervor-

gerufen. Zwei Kriege mit ihren verheerenden Folgen 

für den Sparer haben das Sparen als solches dis-

kreditiert. Man kann dem Sparer kaum einen Vorwurf 

aus solcher Gesinnungsänderung machen, ihm jedoch 

auch nicht den Unmut verdenken, den er verspürt, 

wenn er wieder zum Sparen aufgefordert wird. Die 

Entwicklung des Sparwillens hängt in Zukunft von dem 

Bestand der Währung ab. Der Sparer will endlich seine 

Spargroschen für alle Zukunft gesichert wissen.“42

„Wer soll eigentlich noch guten Gewissens sparen?“, 

das fragte sich Anfang der 1950er-Jahre nicht nur der 

Vorstand der Kreissparkasse Aurich. Zu den schlechten 

Erfahrungen trat im Kreis Aurich noch die ungünstige 

wirtschaftliche Aus gangs lage: Die Arbeitslosigkeit 

stieg, die Bauwirtschaft kam nach den notdürftigen 

Reparaturen der ersten Jahre 1951 schon wieder zum 

Erliegen. Doch die Sparkassen wussten auch, dass ohne 

Sparen kein Geld für die heimische Wirtschaft zur 

Verfügung stehen würde. Also machten sie sich an die 

Arbeit. „Nach Schätzen willst Du graben? Spare, und  

Du wirst sie haben!“, warb die Kreis sparkasse schon 

1949 wieder für ihre Heim spar büch sen, die sie jetzt 

ohne Pfand ausgab.43 Der Dachverband der Sparkassen 

setzte sich auf Bun des ebene für die Sparer ein und 

erreichte Nachbes se run gen für Alt spa rer und für die 

Sparkonten der Vertriebenen. So ge wan nen die Spar-

kassen Vertrauen in das Sparen zurück.

Auch schufen die Sparkassen neue Anreize: Beim 

Prämiensparen verbanden sie das Sparen mit einem 

Gewinnspiel. Die Sparkassen in Aurich und Norden 

losten jährlich hohe Summen aus. Die Aus lo sungen 

fanden in festlichem Rahmen statt. Oft verband man 

sie mit originellen Theaterstücken zum Thema Sparen 

oder mit Dichterlesungen. Die Presse berich tete eu-

phorisch von den Ereignissen und warb damit weiter 

fürs Sparen. „In einem Jahr“, so erinnert sich eine ehe-

malige Mitarbeiterin, „bekam jeder eine Bego nien-

knolle mit und eine Weile später wurden dann die 

schönsten Blumen prämiert. Heute würde man damit 

keinen Menschen mehr hinter dem Ofen weglocken. 

Damals hatte ja noch nicht jeder einen Fernseher und 

da war das etwas Besonderes.“44

Das Schulsparen führte Schulkinder an das Sparen he-

ran. Ein- bis zweimal im Jahr kamen Mitarbeiter der 

Sparkassen in die Schulen und leerten die zuvor ver-

teilten Spardosen. Kleine Überraschungen be lohn   ten 

die Kinder. In den 1960er-Jahren war der „Sparefroh“ 

sehr beliebt, später wurden unter dem Logo „Knax“ 

Spar clubs für Kinder und Jugendliche gebildet.45 

Erstaunlich schnell kehrten die Deutschen zum Spar-

buch zurück. Die Kreis- und Stadtsparkasse Norden 

vermeldete 1956 stolz den Einlagenrekord von über 

25  Millionen DMark. Durch den Zuwachs der Ein la

gen konnte die Baufinanzierung stark gefördert wer

den. Die Sparkasse begleitete fast 90 Prozent der 

privaten Bauvorhaben. 

Auslosung vom „PS-Sparen + Gewinnen“ 

der Sparkasse Norden 1955.

Schulsparen auf Baltrum  

am Weltspartag 1958.

1945 1950

1. April 1951

Das Geschäftsgebiet der Kreissparkasse Aurich erweitert sich um die aus  

dem Kreis Wittmund ausgegliederten Teile der neuen Gemeinde Wiesmoor,  

wo die Sparkasse wenig später eine Nebenzweigstelle einrichtet.
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Norden

„Flora“ entführt und misshandelt
Am frühen Morgen des 29.  Oktober 1967 findet die 

Polizei das Sparschwein „Flora“ übel zugerichtet am 

Eingang des Hotels „Deutsches Haus“ in Norden. In 

den späten Abendstunden war „Flora“, die normaler-

wei se auf einem Autodach residierte und Werbe fahr-

ten durch die Stadt für den jährlichen Weltspartag un-

ternahm, entführt worden. Vergeblich hatten die Täter 

versucht, das Sparschwein in Hoffnung auf rei che 

Beute zu knacken. Weder war es ihnen gelungen das 

Schwein zu öffnen, noch enthielt „Flora“ überhaupt 

Geld. Denn „Flora“ sollte erst zum Weltspartag am  

30. Ok tober ge füllt werden.47

Ostfriesische Inseln

Flutschäden
Am 16.  Februar 1962 unterbricht der Norddeutsche 

Rundfunk das Programm für eine wichtige Durchsage 

des deutschen hydrographischen Instituts: „Für die 

gesamte Nordseeküste besteht die Gefahr einer sehr 

schweren Sturmflut. Das Nachthochwasser wird etwa 

drei Meter höher als das mittlere Hochwasser eintreten. 

Für Cuxhaven besteht Deichbruchgefahr. Die Bevöl-

kerung wird dringend gebeten, die höheren Stockwerke 

aufzusuchen oder sich sonst in Sicherheit zu bringen. 

Sagen Sie auch Ihren Nachbarn Bescheid!“46

Ein Orkan peitschte über die Nordsee, im Gepäck eine 

Sturmflut, wie sie die Nordseeküste seit 140 Jahren 

nicht mehr erlebt hatte. Auf Borkum brach der das 

Ostlanddorf schützende Deich. Norderney und Spie-

keroog standen unter Wasser, auf Juist wurden die 

Güterwaggons der Bahn weggespült. Auf allen Inseln 

kam es zu schwerwiegenden Dünenabbrüchen.

Als der Sturm abzog, standen viele wieder vor dem 

Nichts. Die Sparkasse Norden musste für ihr Ein zugs-

gebiet feststellen, dass die Fremdenverkehrs be triebe 

auf den ostfriesischen Inseln die schwersten Schäden 

erlitten hatten. „Das imposante Natur schau spiel“, so 

hieß es, „verursachte Millionenschäden an den Schutz-

anlagen und den Betrieben.“ Schnelle und unbüro kra-

tische Hilfe war geboten. Die Sparkasse linderte durch 

rasche Kreditvergabe die Not. Für die geschä digten Be-

triebe gab es darüber hinaus lang fristige Kreditmittel.

Besichtigung der Folgen der  

Sturmflut auf Baltrum im Februar 1962.

Jedem Kunden sein „Koppke“ Tee am 

Weltspartag 1956 in Norden.

1955 1960

1952

Die Sparkassen führen 

mit großem Erfolg das 

„PS-Sparen + Gewinnen“ ein.

7. Oktober 1955

Die Kreissparkasse Aurich weiht feierlich ihren 

Neubau am Markt in Aurich ein und kehrt damit 

an ihren Ursprungsort zurück.
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Besonders in der Nachkriegszeit, als es galt, die 

Deut schen wieder von den Vorteilen des Sparens zu 

über zeugen, kam dem Weltspartag große Bedeutung 

zu. 1924 bei einem internationalen Sparkassen kon-

gress in Mailand ins Leben gerufen, bildete der Tag 

Ende Oktober den Höhepunkt des Sparkassenjahrs, 

und die Kreis- und Stadtsparkasse Norden ließ sich 

dafür gerne besondere Werbemaßnahmen einfallen: 

Unter dem Mot      to „Ostfriesische Gastlichkeit hält 

stets ein Täss chen Tee bereit“ schenkte sie 1956 

nach Lan dessitte Tee an die Kunden aus und erhielt 

regen Zulauf. 1960 präsentierte die Sparkasse eine 

Aus stellung mit Expo naten zum Thema Sparen aus 

31 verschiedenen Län dern. Immer wieder eröffnete 

sie zum Weltspartag einen eigenen Kinderschalter, 

wo die Kleinen ihre Spar büchsen leerten und sich 

den Betrag gutschreiben ließen.

Mit den Bemühungen der Sparkassen und der ver-

gleichsweise großen Stabilität der neuen Währung 

konnten die Ostfriesen genauso wie die Mehrheit der 

Westdeutschen nach dem Krieg wieder rasch von den 

Vorteilen des Sparens überzeugt werden. Schon 1955 

blickte die Sparkasse Aurich voll Stolz auf das ver-

gangene Jahrzehnt zurück und stellte fest, dass „die 

Spar  abteilung [...] wieder, wie vor dem Krieg, zum wich-

tigsten Teilstück“ des Betriebs geworden war.48 Fünf 

Jahre später vermeldete die Kreis- und Stadt spar kasse 

Norden die Rekordsumme von 37  Millionen DMark 

Spar  einlagen.49 Seit 1954 hatten sich die Ein lagen 

verdreifacht und fast jeder zweite Ostfriese besaß nun 

ein Sparkonto bei einer der örtlichen Sparkassen.50

Schalterbetrieb in der 

Zweigstelle Moordorf  

in den 1970er-Jahren.

1965 1970

1965

Die bundesweite Einführung vermögens-

wirksamer Leistungen wirkt sich positiv  

auf die Erhöhung der Spareinlagen aus. 

1967

Die Kreis- und Stadtsparkasse Norden führt als 

neuartige, langfristige Sparform Sparkassenbriefe 

mit einer Laufzeit von vier Jahren ein.

1. April 1970

Das Rechenzentrum der Sparkassen-

Buchungsgemeinschaft Ostfriesland  

nimmt in Emden seine Arbeit auf. 

Zwei „Sparefrohs“ 

am Weltspartag 1955.

Der Jugend-

sparclub der 

Zweigstelle 

Holtrop 1983.

Sparkasse Aurich-Norden30

1949–1989   Für gesundes Wachstum



Schon Anfang der 1950er-Jahre stieß die Kreis spar kas-

se in der Hafenstraße an ihre räumlichen Grenzen. Sie 

erwarb Grundstücke am Markt und zog 1955 in den 

dort geschaffenen Neubau. Doch auch das neue Ge-

bäude wurde in den folgenden Jahren bald wieder zu 

klein. Erneute Umbauten waren die Folge. Schließlich 

beschloss der Vorstand, das nur 22 Jahre alte Gebäu

de abzureißen und ein zukunftsfähiges Gebäude zu 

schaffen, das, Mitte der 1990er-Jahre und 2011 erneut 

aus- und umgebaut, bis heute Bestand hat.52

Ähnlich erging es der Kreis- und Stadtsparkasse Nor-

den mit ihrem Erweiterungsbau der „Löwenbank“, der 

Mitte der 1970er-Jahre fertiggestellt wurde. Die Fassa-

de des Erweiterungsbaus erdrückte den stil vol len Alt-

bau der benachbarten „Löwenbank“ und passte auch 

nicht zum Rest der Bebauung der Straße. Kritische 

Stimmen wurden laut. Auch zeigten sich die kaum 

integrierten beiden Gebäudeteile als wenig zweck mä-

ßig. Die Sparkasse lobte Mitte der 1980er- Jahre einen 

Wettbewerb aus, der die beanstandeten Mängel be-

sei tigte und die „Löwenbank“ in ihren ur sprüng lichen 

und für Norden typischen Zustand zu rückversetzte. 

Vom ehemaligen Neubau wurden zwei Stockwerke 

abgetragen und die Fassaden an die be stehende Be-

bauung angepasst. Damit war insgesamt ein Ensemble 

geschaffen, das nicht nur in Norden, son dern auch 

über seine Grenzen hinaus Beachtung fand.53

Aurich/Norden

„Kredit-Bahnhof“ und 
„Löwenbank“
„‚Kredit-Bahnhof‘ am Marktplatz. Heute Einweihung der 

Kreissparkasse“ titeln die Ostfriesischen Nachrichten 

am 19. April 1978. Nach zweijähriger Bauzeit eröffnet 

die neue Hauptzweigstelle am Marktplatz. Das neue 

Gebäude ist großzügig und modern, vielleicht gerade 

deshalb tauft es die spottlustige Bevölkerung des seit 

1967 bahnhofslosen Aurich in „Hauptbahnhof“ um.

Von Beginn der Planungen an war das Bauwerk um-

stritten. Der ursprüngliche Entwurf scheiterte an den 

Einsprüchen einer Bürgerinitiative und des Denkmal-

schutzamtes. Vor allem die Außenansicht des neuen, 

den Auricher Marktplatz beherrschenden Gebäudes 

war deshalb ein Kompromiss zwischen den Bedürf nis-

sen der Sparkasse und den Ansprüchen der Öf fentlich-

keit. „An die neue Fassade wird man sich gewöhnen 

müssen“, formulierte der Zeitungsbericht vorsichtig, 

um dann mit einem Loblied auf die großzügige Innen-

gestaltung fortzufahren.51 

Der Neubau der Kreis-

sparkasse wurde 1978  

in Betrieb genommen.

Die „Löwenbank“ 

in Norden nach 

dem Umbau 1988.

Die Schalterhalle der Kreissparkasse 

Aurich im Neubau von 1955. 

1975 1980

19. April 1978 

Das neue Geschäftsgebäude  

der Kreissparkasse Aurich  

wird feierlich eingeweiht.

1. April 1970

Das Rechenzentrum der Sparkassen-

Buchungsgemeinschaft Ostfriesland  

nimmt in Emden seine Arbeit auf. 

1973 

Nach Neufassung des Niedersächsischen Personal-

vertretungsgesetzes erweitern sich die Verwaltungsräte  

der Sparkassen um jeweils vier Arbeitnehmervertreter.

1979 

Die Bildung von Sparclubs mit eigenen 

Jugendzeitschriften stellt das Schul- und 

Jugendsparen auf eine neue Grundlage.
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Ostfriesland

Mit Riesenschritten in die 
Automatisierung
Ein wenig seltsam fühlt es sich schon an. Heute ist 

Zahltag im Betrieb, doch die Frauen und Männer, die 

hier Woche für Woche ihre Arbeit verrichten, be-

kommen keine Lohntüten mehr. Stattdessen erhalten 

sie Lohn- und Gehaltsabrechnungen. Das Geld selbst 

wandert auf das Girokonto ihrer Sparkasse oder Bank.

Lange Zeit hatten sich die Gewerkschaften in Deutsch-

land gegen die Einführung der bargeldlosen Lohnzah-

lungen gewehrt. Die Girokonten kosteten Geld. Die 

Arbeitnehmer, so hieß es, müssten nun in ihrer Freizeit 

das Geld von der Bank holen. Bis dahin hatten sie  

ihr Geld während der Arbeitszeit bekommen. Doch 

trotz der Gegenwehr ließ sich der Fortschritt nicht 

aufhalten: Seit 1957 überwiesen immer mehr Arbeit-

geber Löhne und Gehälter. Bei den Sparkassen in 

Aurich und Norden stieg in den 1960er-Jahren die Zahl 

der privaten Girokonten.54 Immer mehr Zweigstellen 

erleichterten den Kunden den Zugang zu ihrem Geld. 

Immer mehr Menschen wickelten ihre Geschäfte per 

Überweisung bargeldlos ab. Als 1983 der erste Geld-

automat in Norden aufgestellt wurde, konnten die 

Kunden unabhängig von Schalteröffnungszeiten auf 

ihr Geld zugreifen. Bald schon überzog ein flächen

deckendes Automatennetz das Geschäftsgebiet der 

Sparkassen in Aurich und Norden.

Noch im 19. Jahrhundert dominierten Tintenfass, Fe  

derhalter und dicke Kontenbücher die tägliche Ar-

beit der Sparkassen. Jede Buchung wurde akribisch 

notiert. Das erforderte viel Zeit und die Geduld  

der Kund schaft. Erst im 20. Jahrhundert begann die 

Der Bildschirmtext kombinierte Telefon und Fernsehschirm.

1985 1990

1983 

Die Sparkassen installieren Geldausgabeautomaten und Kontoauszugsdrucker.  

In der Norder „Wohnanlage am Hafen“ entsteht eine Selbstbedienungszweigstelle 

ebenso w ie im Auricher Einkaufszentrum Carolinenhof und in Victorbur.

1988

Die Kreis- und Stadtsparkasse Norden 

nimmt den Um- und Erweiterungsbau der 

Sparkassenhauptstelle in Betrieb.
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Automatisierung, doch dann schritt sie im Eiltempo 

voran: Um 1920 gehörten Schreibmaschinen, Tele fone 

und Rechenmaschinen zur Grundausstattung. Kunden 

konnten jetzt rascher bedient werden und die Ar-

beitsweise war weniger anfällig für Buchungs fehler. 

Mit den neuen Maschinen ließ sich auch die Produkt-

palette erheblich ausweiten. Rund zehn Jah re später 

eroberten Buchungsmaschinen, die nicht nur rech ne-

ten, sondern auch Buchungen auf Konto karten und in 

Sparbücher druckten, selbst klei ne Sparkassenfilialen.

Bis in die 1960er-Jahre diktierte das Rattern dieser 

stählernen Maschinen den Rhythmus des Schalter-

alltags, dann eroberte die elektronische Daten verar-

beitung das Sparkassenwesen. Immer schneller ließen 

sich komplexe Buchungsvorgänge ausführen. Das 

schuf erneut die Möglichkeit, das Angebot zu er wei-

tern. Gleichzeitig zwangen die großen Rechner kapa-

zitäten und hohen Investitionen zur Zentralisie rung. 

1970 nahm das Rechenzentrum der Sparkassen-Bu-

chungsgemeinschaft Ostfriesland in Emden seine 

Arbeit auf. Ende des Jahrzehnts schloss sich die 

Buchungsgemeinschaft der Datenverarbeitungs ge-

sell  schaft (dvg) der niedersächsischen Sparkassenor-

ganisationen an. 1977 zentralisierte die Kreis- und 

Stadtsparkasse Norden die Belegbearbeitung an zwei 

Zentren. Anfang der 1980er-Jahre beschleunigte der 

Elektronische Überweisungsverkehr EZÜ den Zah-

lungs verkehr. Dann hielten Textverarbeitungs sys teme 

und Bildschirmtexte Einzug in die tägliche Ar beit. 

Letztere ermöglichten bereits seit 1983 auch man-

chen Kunden die Erledigung der Bankgeschäfte von 

zu Hause aus. 

Heute muss sich für Überweisungen niemand mehr 

zur Sparkasse bewegen. Mit der Verbreitung des Inter-

nets trat das Online-Banking Mitte der 1990er-Jah re 

seinen Siegeszug an. 2007 erschien dann die erste 

Applikation, die Bankgeschäfte per Smart phone er-

mög lichte. Viele, vor allem junge Leute, erledigen 

ihren Zahlungsverkehr mittlerweile bequem von un-

ter  wegs mit dem Mobile-Banking der Sparkasse.55

Die Einweihung des 

EC-Automaten im Carolinenhof in Aurich 1984.

Präsentation der „elektronischen 

Geldbörse“ 1999 in Aurich.

1995 2000

1988

Die Kreis- und Stadtsparkasse Norden 

nimmt den Um- und Erweiterungsbau der 

Sparkassenhauptstelle in Betrieb.

1996

Im Home-Banking wird BTX durch eine 

Internetverbindung abgelöst. Immer mehr 

Kunden nutzen in Zukunft Online-Banking.
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2009

2010

Ein starker Partner in der Region
Mit viel Engagement begleiten die Sparkassen in Aurich und Norden seit 1990 die europäische 

Wirtschafts- und Währungsunion, die in der Einführung des Euro gipfelt. Dem sich gleichzeitig 

verschärfenden Bankenwettbewerb begegnen sie mit dem Zusammenschluss, sodass ein starkes 

und zukunftsfähiges Kreditinstitut entsteht. Immer mehr Produkte machen die Sparkasse im neuen 

Jahrtausend zu einem verlässlichen Partner für alle Finanzierungsfragen. Auch wird die Sparkasse 

Aurich-Norden zu einem wichtigen Akteur im kulturellen und gesellschaftlichen Leben der Region. 

Damit verbessert sie auch die Lebensqualität und den Wohnwert. 

1990–2015

Mitarbeiter aus Wiesmoor präsentieren das 

Wachstum der Kundeneinlagen.
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Aurich

Neues Geld
Am Samstag, dem 10.  Oktober 1998, strömen zahl

reiche Besucher in die Hauptstelle der Kreissparkasse 

Aurich. In wenigen Wochen tritt die dritte Stufe der 

Europäischen Währungsunion in Kraft. Die Menschen 

haben viele Fragen: Behalten die Geldanlagen ihren 

Wert? Was passiert mit den bestehenden Bauspar-, 

Kredit- und Versicherungsverträgen? Ab wann muss 

mit Euro bezahlt werden und wie lange behält die 

D-Mark noch ihre Gültigkeit? Die Kreissparkasse 

veranstaltet einen „€uro-Informationstag“. Im Vorfeld 

hat sie Fragen gesammelt, die jetzt, umrahmt von 

einem bunten euro päischen Programm, beantwortet 

werden. Vorträge und Fragerunden wechseln sich mit 

den Auftritten europä ischer Künstler ab. Auf Stell-

wänden wird über die Euro-Einführung informiert. 

Kinder können sich in den Farben der europäischen 

Mitgliedsländer schminken lassen. Ein Café bietet 

Köst  lichkeiten aus jeder Ecke des Kontinents.56

Die Informationsveranstaltung war nicht die erste, aber 

mit Sicherheit die bunteste zum Thema Währungs-

umstellung. Schon im Vorfeld hatte die Sparkasse mit 

Vorträgen, Workshops und Broschüren die lokale Wirt-

schaft, Kommunen und Bürger auf die neue Währung 

vorbereitet. Zum 1.  Januar 1999 wurden dann die 

Wechselkurse unwiderruflich festgelegt und der Euro 

Schritt für Schritt eingeführt. Bei der Sparkasse Au-

rich konnten europaweit agierende Unternehmen ihre 

Konten bereits ab diesem Zeitpunkt in Euro führen 

lassen. Die Umrechnung in D-Mark für Löhne und Ge-

hälter übernahm das Geldinstitut. Und natürlich waren 

die Sparkassen auch bei der Einführung der neuen 

Scheine und Münzen gefragt: Schon ab 17.  Dezember 

2001 holten sich die Kunden neugierig ihre Starter-Kits 

ab. Diese enthielten 20  Münzen im Wert von 10,23  €. 

Dann mussten die Automaten mit dem neuen Geld 

ausge stattet werden, denn ab Mitternacht vom 31. De-

zember auf den 1. Januar 2002 gab es nur noch Euro

Scheine an den Bankautomaten. Als die Sparkassen am 

2.  Januar öffneten, besetzten die Mitarbeiter oft zu 

zweit die Schalter. In den ersten Wochen tauschten 

viele Kunden ihr Geld in der Sparkasse.

Kinderschminken auf dem  

„€uro-Informationstag“ 1998.

Festwagen mit Euro-Thema beim Blütenfest  

in Wiesmoor 1999.

Spanische Musik- und  

Tanzeinlage am „€uro-Informationstag“ 1998.

1987 1990
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Norden/Aurich

Gemeinsam stark
„Mit Wirkung vom 1.  März 2001 haben sich die Kreis 

und Stadtsparkasse Norden und die Kreissparkasse 

Aurich – Ostfriesische Sparkasse – zusammenge schlos -

sen. Aufnehmendes Institut im Sinne von § 2 des Spar 

kassengesetzes für das Land Niedersachsen (NSpG) war 

die Kreis- und Stadtsparkasse Norden, auf die das 

Vermögen der Kreissparkasse Aurich – Ost friesische 

Sparkasse – im Wege der Gesamt rechts nachfolge zum 

Übertragungsstichtag überging. Der Übertragung wur-

den die Jahresabschlüsse zum 31.  Dezember 2000 

zugrunde gelegt.“, heißt es im Geschäftsbericht des 

Jahres 2001 der Sparkasse Aurich-Norden in Ostfries-

land – Ostfriesische Spar kasse –, wie sich das neue 

Institut jetzt nennt.

Im Laufe der 1990er-Jahre verschärfte sich der Wett-

bewerb unter den Banken. Die politischen Umbrüche  

in Europa för der ten die Verflechtung der Realwirt

schaft. Kapitalkontrol len, Handels- und Marktzugangs-

be schrän  kungen wur den ab       geschafft, der Spielraum 

zur Einführung neuer Fi nanz    instrumente erweitert. Die 

europäische Wirt schafts- und Währungsunion brachte 

freien Kapital verkehr und eine einheitliche Währung. 

Gleichzeitig erhöhten sich die gesetzlich vorge schrie-

benen Rück la gen für kreditgebende und 

mit Wertpapieren

 

han deln de Banken.57 Angesichts dieser Entwick lun-

gen beschlossen der Zweckverband Norden und der 

Kreis tag in Aurich im Juli 2000 die Fusion der beiden 

Spar kassen. Die mit rund vier Milli arden D-Mark Bi-

lanz sum me dann größte Sparkasse Ost frieslands 

konnte im Wett  bewerb bestehen, sicher te hoch quali-

fizierte Ar beits   plätze und blieb gleich zeitig der Re-

gion verbunden.58

Am 11. September 2001 sorgte der Anschlag auf das 

World Trade Center in New York für massive Kurs-

einbrüche an den Börsen. Im Sommer 2002 löste das 

Telekommunikationsunternehmen WorldCom den bis 

dahin weltweit größten Börsenskandal aus. Beide  

Er eignisse wirkten sich direkt auf die Sparkasse Aurich-

Norden aus, die neben dem traditionellen Einlagen- 

und Kreditgeschäft auch stark im Wert papier geschäft 

engagiert war. Millionenschwere Ver luste sorgten in der 

Folge für eine Konzentration der Geschäfts aus richtung 

auf das Kundengeschäft. Die fusionierte Spar kasse 

findet zu ihrer alten Stärke zurück.

Der Gesamtvorstand der 

fusionierten Sparkasse Aurich-Norden.

Leihhaus und Sparcassen-

Anstalt für die Stadt Aurich

1836 – 1862 

(Betrieb eingestellt)

Sparverein für das 

Kirchspiel Aurich

1860 – 1882

(Auflösung)

Spar- und Leihkasse für 

die Stadt Aurich später 

Sparkasse der Stadt Aurich

1866

Sparkasse des

Amtes Aurich

1870

Ostfriesische

Sparkasse

1871

Städtische Leih- und 

Sparkasse Norden

1840

Sparkasse des

Landkreises Emden

1896

1943

Auflösung der

von der 

Ostfriesischen

Landschaft

getragenen

Ostfriesischen

Sparkasse

(Übertragung 

der Filialen, Akti-

va, Passiva

und Mitarbeiter

auf alle 

kommunalen

ostfriesischen

Sparkassen)

Kreis- und Stadt-

sparkasse Norden

1924

(Erweiterung

der Trägerschaft)

1937

Fusion

Kreis- und Stadtsparkasse Norden

1937

Sparkasse des 

vormaligen

Amtes Aurich

1888

1924

Übertragung der

Aktiva und Passiva

keine Fusion

Kreissparkasse Aurich

vormalige Amts- und Stadtsparkasse

1924

Kreissparkasse Aurich

1933

Kreis- und Stadtsparkasse Norden

1943

Kreissparkasse Aurich

-Ostfriesische Sparkasse-

1943

2001

Fusion

Sparkasse

Aurich-Norden

Ostfriesische Sparkasse

Sparkasse des Kreises

Norden in Emden

1932

Der „Stammbaum“ 

der Sparkasse 

Aurich-Norden.
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Ostfriesland

Ein verlässlicher Finanzpartner
Am 15. September 2008 bewegen Fernsehbilder die 

Welt: Die gekündigten Mitarbeiter der Lehman-Invest-

mentbank verlassen ihre Büros an der Wall Street in 

New York. Die US-Regierung hat sich zuvor geweigert, 

das traditionsreiche Bankhaus zu retten. Nun meldet 

das Geldhaus Insolvenz an. Was zunächst als Kuriosum 

erscheinen mag, wächst sich schnell zu einer Ban-

ken- und Finanzkrise ungeahnten Aus ma ßes aus: Die 

Wirt schaft stagniert, weltweit retten Regierungen sys-

temrelevante Banken mit Steuer gel dern, zahllose An-

leger verlieren über Nacht ihr Geld. 

Während viele Banken ins Taumeln gerieten und be-

kannte Namen sogar von der Bildfläche verschwan

den, überstanden die Sparkassen die Turbulenzen 

vergleichsweise unbeschadet. Die originäre Aufgabe 

der Sparkassen beinhaltet nicht spekulative Ge schäfte 

an internationalen Finanzmärkten, sondern die Ver-

sorgung der Bevölkerung mit Finanzdienstleistungen 

und die Förderung der heimischen Wirtschaft. Das 

Geschäftsmodell „Sparkasse“ hat sich bestätigt: Die 

Kunden behielten das Vertrauen in ihr Geldinstitut.59

Die Sparkasse ist gemeinsam mit den leis tungs star-

ken Verbundpartnern der Sparkassen-Finanzgruppe 

ein kompetenter Partner für jede Art von seriösen  

Fi nanzprodukten und finanznahen Diensten. Ange

sichts der zunehmenden Bedeutung privater Alters-

vorsorge steigerte die Sparkasse Aurich-Norden in 

den letzten Jahren kontinuierlich die Zahl der bei ihr 

abge schlossenen Riester-Verträge. Sorgfältig prü-

fen gut ausgebildete Bankberater die individuellen 

Wünsche und Lebenssituation der Kunden. In einem 

Finanz check ermit teln sie die Bedürfnisse und Mög-

lich kei ten, vermitteln passgenau zugeschnittene Leis      -

tungen und schaffen so ein Gleichgewicht zwischen 

Vorsor ge, Vermögensaufbau, Absicherung der Le bens-

risiken und Liquidität.

Eine Vermögensberaterin 

im Anlagegespräch mit ihren Kunden, 2013.

1999 2002

1. März 2001  

Die Kreissparkasse Aurich – Ostfriesische Sparkasse – und die 

Kreis- und Stadtsparkasse Norden fusionieren zur Sparkasse 

Aurich-Norden in Ostfriesland – Ostfriesische Sparkasse.

1. Januar 2002

Die Umstellung von D-Mark  

auf Euro bringt den Sparkassen 

Sonderschichten. 
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Die Nachfrage nach qualifizierter, individueller Fi-

nanz  beratung wächst. 2010 / 11 trug die Sparkasse 

die sem Trend Rechnung und gestaltete die Kun den-

halle der Hauptgeschäftsstelle Aurich um, sodass 

nunmehr 25 Beratungszimmer Raum für vertrauliche 

Gespräche bieten.62

Die hohe Serviceorientierung der Sparkasse Aurich-

Norden bleibt auch externen Beobachtern nicht ver-

borgen. Im CityContest von Focus Money errangen die 

Geschäftsstellen Emden und Aurich 2012 und 2013 

den Titel „Beste Kundenberatung“.

In dem 2009 geschaffenen ImmobilienForum der Spar-

kasse Aurich-Norden arbeiten Finanzierungs be rater 

und Immobilienvermittler eng zusammen. Das ver-

kürzt Bearbeitungszeiten beim Haus- oder Woh nungs-

kauf und hilft, alle Details im Blick zu be halten. Kredite 

können von Anfang an richtig angepasst wer den.60 Ihre 

landwirtschaftliche Kompetenz hat die Spar kasse im 

Agrarcenter gebündelt. Dort kümmern sich die Mitar-

beiter um die Belange ihrer Kunden aus der Land-

wirtschaft. In ihrem FirmenkundenCenter betreut die 

Sparkasse ihre gewerblichen Kunden in allen finan

ziellen Angelegenheiten. 61

Die ehemalige Doornkaat-Villa  

mit dem Firmenkundencenter Norden.

Ein Immobilienberater mit 

seinen Kunden vor dem neuen Eigenheim.

2005 2008

18. Dezember 2006  

Für die gezielte Förder ung von Init iat iven aus den  

Bereichen Kultur, Sport, Erziehung und Bildung gründet  

die Sparkasse Aur ich-Norden eine eigene St if t ung.

Finanzdienstleistun-

gen als Baukasten  

für verschiedene 

Lebensphasen.
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Aurich/Norden

Mehr als eine Bank
Mit der scherzhaften Aufforderung „Haben Sie keine 

Angst vor der Zukunft, sie beginnt ja erst morgen“ er-

öffnet der Vorstandsvorsitzende der Sparkasse, Carlo 

Grün, 2008 die erste Veranstaltung der Reihe SFutura. 

Das Thema „Altenparadies Ostfriesland. He raus for de run-

gen begegnen. Chancen nutzen.“ zeigt rund 100 Gästen 

aus dem öffentlichen Leben Mög lichkeiten, Visi onen und 

Gefahren einer stetig altern den Gesellschaft auf.63

Seitdem organisierte die Sparkasse in regelmäßigen 

Abständen ihr Regionalforum, um relevante und be-

deut same Themen mit hochkarätigen Gästen zu dis-

kutieren.64 Die Spar kasse Aurich-Norden versteht sich 

nicht nur als Finanzinstitut, sondern auch als Förderer 

des gesellschaftlichen und kulturellen Lebens der Re-

gion. Deshalb ist es ihr ein Anliegen, Gegenwart und 

Zukunft tatkräftig mitzugestalten. Sie steht damit in 

der Tradition ihrer Vorgängerinstitute und kann doch 

ihr Engagement weit darüber hinaus ausweiten.

Die ehemalige Kreissparkasse Aurich und jetzt die 

Sparkasse Aurich-Norden unterstützt die bundes weit 

beachteten Auricher Wissenschaftstage, die in einem 

ambitionierten Programm Schule und Wissen schaft zu-

sammenbringen. Zahlreiche Nobelpreis trä ger be rich              -

teten bereits in Aurich aus ihren Forschungs ge bie ten 

und immer wieder erhalten Schüler die Gelegen heit, 

bei ver schiedenen Projekten echte For schungsluft  

zu schnuppern.65

Zur Bündelung ihres gesellschaftlichen Engagements 

gründete die Sparkasse Aurich-Norden im Dezember 

2006 eine eigene Stiftung. Diese Sparkassenstiftung, 

die mittlerweile über ein Kapital von drei Millionen 

Euro verfügt, fördert Projekte aus den Bereichen Kul-

tur, Sport, Erziehung und Bildung. Seitdem ist das 

Spon soring der Sparkassenstiftung aus dem Kultur-

leben Ostfrieslands nicht mehr wegzudenken. Ganz 

gleich, ob große oder kleine Initiativen: Wenn das  

Kon zept stimmt, hilft die Stiftung gern.

Teilnehmer der Auricher Wissenschaftstage 

in Sibirien mit Mam mut  knochen, 2010.

Die Auricher 

Jazztage im Jahr 2006.

2011 2014

2. April 2013 

Das sich im Besitz der Sparkasse befindende Areal hinter der „Piratenschule“ in Norden 

wird feierlich in Recha-Freier-Platz umbenannt. Die gebürtige Norderin hatte während 

der Zeit des Nationalsozialismus Tausenden jüdischen Kindern das Leben gerettet.
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Darüber hinaus legt die Sparkasse Aurich-Norden 

großen Wert auf die Unterstützung des Breitensports. 

Seit 2008 ist sie Namensgeber und Sponsor des Au-

richer Sparkassenlaufs. Auf der Veranstaltung messen 

sich regelmäßig Hobbysportler und Topläufer auf ver-

schiedenen Distanzen. Viele Sparkassenmitarbeiter 

schnü ren Jahr für Jahr selbst die Laufschuhe und neh-

men am Wettbewerb teil. 

Ursprünglich als reine Schulsporthalle für das Ulri-

cianum gedacht, meldete sich der Ostfriesische Hand-

ballverein, der sich einen Austragungsort für seine 

Ligaspiele mit größerer Zuschauertribüne wünschte. 

Die Verantwortlichen dachten noch einen Schritt wei-

ter und konzipierten eine multifunktionelle Halle. Nach 

einer Bauzeit von nur 18 Monaten wurde die bis zu 

3.000 Zuschauer fassende Sparkassen-Arena am 1. Mai 

2009 eröffnet. Seitdem finden dort spannende Hand

ballspiele, Messen, Themen-Partys, Konzerte und viele 

weitere Veranstaltungen statt. Die Sparkasse Aurich-

Norden ist Namensgeber und Hauptsponsor der Arena. 

Vor 175 Jahren war die Gründung der Leih- und 

Sparkasse ein entscheidendes Instrument für die 

Ver besserung des wirtschaftlichen Lebens der Mehr-

heit der Bevölkerung. Sie trug wesentlich zur Ver-

änderung der gesellschaftlichen Realität bei. Bis 

heute ist die Sparkasse ihrem traditionellen Gestal-

tungswillen treu geblieben. Inzwischen ist sie aber 

nicht mehr nur Kre ditinstitut für die heimische Wirt-

schaft und Bevöl kerung, sondern für die Region ein 

verlässlicher Partner, der die Zukunft auch über Geld-

fragen hinaus gestaltet.

Das prominent besetzte Podium  

des 3. Regionalforums „SFutura“ 2012.

Die Eröffnung der Sparkassen-Arena in 

Aurich am 1. Mai 2009.

2017 2020

8. Mai 2015

In Norden eröffnet die Aus stel-

lung zur Rolle der „Sparkasse 

im Nationalsozialismus“.
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Carlo Grün

Vorstandsvorsitzender

Oliver Löseke

Vorstandsmitglied

Jörg Reinhardt

Vorstandsmitglied
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Die Zukunft beginnt schon heute
175 Jahre sind eine lange Zeit. Sieben Generationen – so sagt man – geben in solch einem 

Zeitraum die Verantwortung für Land und Leute von Hand zu Hand. In Ostfriesland werden 

traditionelle Werte und Bräuche geschätzt, gepflegt und gelebt. Durch alle schönen und 

schlimmen Zeiten haben sich die Menschen ihre eigene ostfriesische Identität bewahrt. Wir 

betrachten es als großes Privileg, die Geschichte der Sparkasse heute weiterschreiben zu 

können. Daraus erwächst eine Verantwortung, der sich die Sparkasse Aurich-Norden mit ihren 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern stellt: die Verantwortung, auch künftig den Menschen, den 

Unternehmen und den Kommunen ein verlässlicher, moderner und fairer Partner zu sein. Denn 

mit jedem Tag beginnt die Zukunft.

Ausblick

Der Vorstand der Sparkasse Aurich-Norden  

in der Theelkammer der Norder Theelacht.
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